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Die Liste der medizinischen Versor-
gungszentren (MVZ) der MediPlaza 
AG schrumpft: Bis Ende des ver-
gangenen Jahres haben mindestens 
drei der bis dato zehn Zentren ihren 
Besitzer gewechselt; davon zwei Ein-
richtungen in Berlin. Das MediPlaza-
MVZ in Pankow- Weißensee gehört jetzt 
zur Patiomed  AG und das MediPlaza-
MVZ in Mitte wurde von den Polikum-
Gesundheitszentren übernommen. 

Auch das MediPlaza-MVZ in Koblenz 
hat den Besitzer gewechselt und gehört 
nun zur Patiomed AG. Mindestens zwei 
der drei veräußerten MediPlaza-Zentren 
haben noch rechtzeitig vor dem Inkraft-
treten des GKV-Versorgungsstruktur-
gesetzes ihre neuen Besitzer gefun-
den. Bekanntlich ist der Einstieg von 
nichtärztlichen Kapitalgesellschaften in 
die GKV-Versorgung inzwischen schwie-
riger geworden.

Nach Angaben des Aufsichtsrates 
der Patiomed AG soll das Pankow-
 Weißenseer MVZ ausgebaut werden. 
Entsprechend dem Gründungsziel der 
Gesellschaft soll dabei die Stärkung der 
freiberuflichen ärztlichen Struktur im 
Vordergrund stehen. Über die Zukunft 
des zweiten Berliner MediPlaza-MVZ 
unter dem Dach der Polikum-Gesund-
heitszentren lagen bis Redaktions-
schluss noch keine abschließenden 
Informationen vor. 

Die Patiomed AG * wurde 2010 unter 
Beteiligung von KV-Vorständen gegrün-
det. Ihr gehören auch ein MVZ in 
Heusweiler bei Saarbrücken sowie das 
erwähnte ehemalige MediPlaza-MVZ in 
Koblenz. In Duisburg-Wedau betreibt 
die Patiomed AG zudem ein Ärztehaus, 
das allerdings nicht in ihrem Besitz ist. 
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* Gesellschafter sind die KVmed GmbH, ein Unter-
nehmen der Aeskulap- Stiftung, die Deutsche Apo-
theker- und Ärztebank, der Deutsche Ärzte-Verlag, 
die CPO-Capital-Beteiligungsgesellschaft sowie 
(über die KVmed GmbH) auch die Asklepios-Kli-
niken GmbH. Über die Aeskulap-Stiftung ist auch 
eine Reihe von (teils früheren) KV- Vorständen an 
der Patiomed AG beteiligt 

Patiomed AG und Polikum

MVZ wechseln  
den Besitzer

Am 1. Januar 2012 startete das Modell-
projekt Traumaambulanzen für Gewalt-
opfer in Berlin. Opfer und Zeugen von 
Gewalt sollen in zwei Ambulanzen kurz 
nach einer Gewalttat psychotherapeu-
tisch versorgt werden. Nach Angaben  
der Senatsverwaltung für Gesundheit  
und Soziales sollen so chronische Belas-
tungsstörungen und psychische Spät-
folgen bei den Betroffenen ver mieden 
werden.

Da es bei niedergelassenen Trauma-
therapeuten lange Wartezeiten gibt, sei 
eine schnelle Versorgung von Gewalt-
opfern bisher nicht möglich gewesen, 
so die Senatsverwaltung. „In den ersten 
Wochen nach einer Gewalttat kann man 
noch sehr viel tun, um psychische Spät-
folgen bei den Opfern abzuwenden“, 
erklärt Prof. Andreas Heinz, Direktor 
der Klinik für Psychiatrie und Psycho-
therapie der Charité. Doch Scham- und 

Schuldgefühle würden dazu beitragen, 
dass Betroffene erst dann in eine Klinik 
kämen, wenn Folgestörungen bereits 
chronisch seien. Jetzt sollen die Opfer 
bereits unmittelbar nach einer Gewalt-
tat, beispielsweise bei Aufnahme einer 
Strafanzeige durch die Polizei, auf das 
Behandlungsangebot der Ambulanzen 
aufmerksam gemacht werden. 

Behandelt werden Opfer und Zeugen 
von Überfällen, Messerstechereien, aber 
auch häuslicher Gewalt und Kindes-
missbrauch. Das neue Angebot der 
Charité ist angelehnt an ein vergleich-
bares Projekt in Nordrhein- Westfalen. 
Zunächst wird es für zwei Jahre durch-
geführt. Grundlage dafür ist das Opfer-
entschädigungsgesetz (OEG). Finanziert 
werden die Ambulanzen aus Mitteln zur 
Durchführung des OEGs und aus dem 
Haushalt des Berliner  Landesamtes für 
Gesundheit und Soziales .  red/ae

Modellvorhaben

Schnelle Hilfe direkt nach einer  
Gewalttat

Neue Traumaambulanzen

r Traumaambulanz für erwachsene Gewaltopfer an der Psychiatrischen Univer-
sitätsklinik der Charité im St.-Hedwig-Krankenhaus: Tel. 030 / 450-566-229

r Traumaambulanz für Kinder und Jugendliche an der Klinik für Psychiatrie, Psycho-
somatik und Psychotherapie des Kinder- und Jugendalters der Charité-Universi-
tätsmedizin Berlin: Tel. 030 / 23 11-18 80
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